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gewalt über sämtliıche Griechen 1mM Ausiand verfügt das lisation noch fortlebende Religiosität der Einwanderer
kumenische Patriarchat aum über einen ennenswerten un das Mysteri1um der 1n der TIradition des christlichen
materiellen Rückhalt, der geeıgnet ware, seine Posiıtion Morgenlandes lebenden Mutterkirche begegnen. Eın 5Sym-

den autokephalen orthodoxen Kirchen zu bekrät- bol tür diese Synthese 1St das Phänomen der „Weinenden
tıgen. Sehr eingehend scheint das Problem einer CENSCIECNMH Ikonen un gewissermaßen als die segnende Antwort
Zusammenfassung un Bindung der Auslandsgriechen an der Mutterkirche VO Konstantinopel die Übersendung
die heimische Kultur erOrtert worden se1n. Dıie Zrie- des „Heilıgen Lichts der Orthodoxie“ nach Amerika. Die
chische Regierung beabsichtigt die Bildung einer Stelle ogroßen praktischen Ziele, denen das Exarchat 1in Ame-
ZUuUr Pflege der Kontakte mMIt dem „Hellenismus“ außer- rika 1im Zeichen dieser Symbole inspırıeren möÖchte, sind
halb Griechenlands. Der CGkumenische Patriarch nach außen hin die Stützung der Position des Okume-
ferner die Gründung einer Hellenistischen UnLversität 1n nıschen Patriarchats 1n der kirchlichen un politischen
Amerika d} die eın Griechisches Instıtut für klassische Weltlage und nach ınnen hın VOL allem die Erhaltung der
un byzantinische Studien umtassen soll mehr und mehr veramerıkanisierenden Jungen Generatıon

für die Kirche un: Kultur der Väter

Das „Heilige Licht der Orthodoxie“

Als symbolisch für die verzeichneten Aktivierungsten- Aus der islamıschen Welt
denzen un hre Einstellung 1n den Rahmen CENSgSLIEFK Bın-
dung des gyriechischen Fxarchats 1ın Amerika das Oku-

muslimischer 1 heo-
Stellungnahme Als 1m Jul: dieses Jahres der Schah

meniısche Patriarchat mMuUu die Übergabe des „Heiligen VO ersıien auf eıner Pressekonterenz
Lichts der Orthodoxie“ durch Athenagoras den Erz- ogen un des kop- 1n Teheran eiınem Journalisten a1=bischof lakovos während des Besuchs der Pılger angesehen tischen Patriarchen

ZUT Anerkennung über erklärte, dafß zwiıischen ersien
werden. Das „Heilige Licht.. als Symbol des geistlichen sraels durch un Israel diplomatische BeziehungenLeuchtens des Christentums, brennt als eın ewiges Feuer den Iran bestünden, löste 1es in der Vereinigtenber dem Heiligen rab Jerusalem. Nach alter Tradi- Arabischen Republik einen Sturm der Entrüstung AauUsS,
t1on wird CS den Gläubigen während des UOstergottes- wobei eachten 1St, daß die Ofrentlichkeit der Ver-
dienstes ausgeteilt. Patriarch Athenagoras brachte einıgten Arabischen Republik siıch 1Ur noch dann enNTt-
VO  3 seiner Reise nach Jerusalem 1 vergangchch Wınter rüstet, WEeEeNN iıhr dies VO Obrigkeıits DSESLALLEL wird.
mit Zum erstenmal 1St 1U nach Amerika gesandt In den allgemeinen Protest stimmten nıcht 1LUT die reli-
worden. Erzbischof Ilakovos Lrug selbst VO  w Bord des z1ösen Autoritäten des Islam, sondern auch der kop-
zurückgekehrten Pilgerschiftes „Königın Friederike“ tische Patriarch ein.
die gyrofße Dreifaltigkeitskathedrale der Griechen in New
Xork; Assıstenz seıines Klerus ine feierliche

Dıiıe politischen organgeDoxologie zelebrierte. Das „Heilıge Licht“ soll spater 1n
alle Kırchen des Exarchats ın Kanada, ord- un: Süd-
amerika gebracht werden. Als eın Symbol der geistigen Gegenstand des Protestes WTl die Anerkennung Israels
Werte un Krifte der Orthodoxie soll den Orthodoxen durch den Iran. Was 1er tatsächlich Org!  Nn  5  9|  Cn Wafr, 1St
in der Neuen Welt eın Zeichen der geistlıchen Oberleitung heute NUr noch csehr schwer ermitteln, da die Darstel-
un Inspiration durch das Okumenische Patriarchat, durch Jungen der einzelnen Parteıien sehr stark voneinander ab-
ihre Multterkirche se1In. Erzbischof lakovos un die füh- weichen. Tatsache IS da{fß der Iran SOWI1e die Türkei
renden Kreise des Exarchats sind entschlossen, den reli- Israel schon 1m Jahre 1950 de facto anerkannt un einen
g1ösen Aufschwung ım Exarchat insbesondere für ıne diplomatischen Vertreter nach Tel Avıv gyesandt haben

(beide Länder sind Z W ar muslimisch, 1aber nıcht arabisch:stärkere Koordinierung un Biındung der yriechisch-
orthodoxen Jugend An das Exarchat U:  ten.; Die die Türkei ISt zudem laizistisch, der Iran schiitisch).
griechisch-orthodoxen Studentenorganısationen der Col= Dıiıeser wurde schr bald un: ohne Angabe VO  3 Gründen,

wahrscheinlich jedoch auf Grund des politischen Druckesleges un Unıiversitäten sollen dem Namen
„Fellowship ot the Light of Orthodoxy“ ZUSAMMECNSC- der arabischen Staaten, wieder abberufen, ohne daß in
falßt werden. dem Status der Beziehungen 7zwischen den beıiden Ländern
Anläßlich der Rückkehr des Erzbischofs lakovos berichtete i1ne Änderung eingetreten ware Dıie gegenselitigen Inter-
die Presse VO New ork un Long Island über das —- werden durch die diplomatische Vertretung 1n der
haltend starke Interesse der Bevölkerung den „ Weı- Schweiz wahrgenommen. In den etzten Jahren, besonders
nenden Ikonen“ der Multter Gottes. Der Erzbischof hatte nachdem der Irak 2US5 dem Bagdad-Pakt Aau:  n WAar,

haben sıch 7zwiıschen beiden Staaten recht lebhafte Han-den Okumenischen Patriarchen persönlich über die Vor-
fälle unterrichtet. Inzwischen 1St ıne Stellungnahme delsbeziehungen entwickelt. Der Iran verkauft VOTL allem

überschüss1iges Rohöl Israel,; das Umgehung desdes Okumeniıschen Patriarchats bekanntgeworden, ın der
der Heilıge Synod der Kirche VO Konstantinopel die Suezkanals nach Elach verschifflt, 1n Haiıfa ratfinıert un:
„Weinenden Ikonen“ als „Zeıchen der Göttlichen Vor- Zzum Teil nach Europa reexportiert wird. (Alleın diese

Umgehung des Suezkanals 1St für die Ägypter zußerstsehung“ bezeichnet un: die TIränen der GGottesmutter als
einen alle Gläubigen gerichteten Ruf ZUuUr Buße un Zr unerfreulich.) Es <1bt ıne israelische Handelsvertretung
Stärkung der 1SS10N der griechisch-orthodoxen Kirche iın 1ın Teheran; auch scheinen israelische Techniker 1n Teheran

tätıg se1n.Amerika deutet€ 60)
UDas oyriechische Fxarchat in Amerika, das un seınem Vermutlich Zing AaUSs den Außerungen des Schahs hervor,
uen Exarchen lakovos ZUuUr Verwirklichung oroßer dafß die offiziell Sal nıcht unterbrochenen Beziehungen

7zwischen beiden Staaten durch den Austausch VO dıplo-Pläne schreıtet, steht heute 1n einer gyeistigen ‚pannung,
in der sıch die den Bedingungen der westlichen 1V1- matischen Vertretern wieder aufgenommen werden soll-
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ten. b auch eine De-jure-Anerkennung Israels impliziert syrischen Ulemahs 1n Damaskus verurteilte den Schah
War, 1sSt iıcht testzustellen. un 08 die Einberufung einer Versammlung der Ule-
Die un heftigste Reaktion kam VO  e Nasser, der 1Ne mahs Aaus allen muslimischen Staaten, eine gemeiınsame
De-jure-Anerkennung feststellte, in der Folge die dıplo- Aktion den Schah einzuleiten. (Eıne solche Ver-
matıischen Beziehungen ZUuU Iran abbrach un: den- sammlung würde nach muslimischen Vorstellungen VOLI-
ten Propagandaapparat der Vereinigten Arabischen Repu- bindliche Entscheidungen tällen können. Ob S1C 1es fak-
blik die persische Regierung einsetzte und 1ın den für tisch noch kannn un ob 1ne solche Versammlung über-
denIranbestimmten Radiosendungendem „persischen Volk“ haupt noch durchzuführen ISt, scheint außerst zweifelhaft

un würde ohl heute VO  3 den me1isten Autoritäten VOI-nahelegte, den Schah baldmöglichst ermorden. Dıiese
Propagandaaktion War mıiıt eiıner ahnlichen Aktion der nelint werden.)
SowjJetunıion abgestimmt un: möglicherweise auch abge-
sprochen. Die übrigen arabischen Staaten schlossen sıch Das Ergebnis der Verurteilungdiesem Schritt der Vereinigten Arabischen Republik, dem
zweıtellos auch die Absicht zugrunde lag, ıne ZEeWI1SSE Dıiese nach außen hiın. imposante Verurteilung des Schahs

WAar 1m Endeffekt 1i1ne Demonstration der Schwäche,außenpolitische Führung den arabischen Staaten enn S$1e zeigte ziemlich offensichtlich, WwW1e wen1g2g diewiederzugewinnen, ıcht König Husseın VO  3 Jor-
danien erklärte, der Schah habe ıhm auf seine Anfrage gemeiınsamen Beschlüsse der Ulemahs VO  - denen nıe-

mand weıß, W 1e€e verbindlich S1e eigentlich siındhın versichert, da{fß 1ın den Beziehungen 7zwıschen Israel noch -  MM werden. Nasser hat, Ww1€e die melsten 111U5-un ersien keinerlei Veränderungen eingetreten se]len
un: da{fß daher auch eın Grund iırgendwelchen limischen Diktatoren, dafür orge9da die Ule-

mahs NUur noch annn gutheißen oder verurteılen,Aktionen den Iran yegeben selen. Auch die irakische
wenn ın se1in politisches Konzept pafßt (Dennoch mußRegierung, die Ja auf die starke schiitische Minderheit 1m

Irak Rücksicht nehmen muß (vgl Herder-Korrespondenz ımmer wieder auf die relig1ösen Gefühle der Bevölke-
rung Rücksicht nehmen.) Die Entscheidungen der Ule-13 Jg 446), ahm ıne abwartende Haltung eın un: mahs werden notfalls 1gnoriert.empfahl ıne gütlıche Einwirkung auf die persische Re-

gz1erung. Aassers Absichten sind klar Er wollte über die Ulemahs
auf die anderen arabischen Staaten einwirken, damit s1e

Dıiıe Proteste der T7lemahs sıch seinem Vorgehen gegenüber ersien anschließen. Der
Ertolg blieb allerdings AUus,. Die jordanischen Ulemahs be-Wiıe dies ın totalitären Staaten üblich iSt, wurden alle nugten sich MmMIt der Erklärung König Husseıns, un: VOPersönlichkeiten un Organısatiıonen 1N der Vereinigten irakischen Klerus hörte 11a  - überhaupt nıchts. DıieArabischen Republik Protesterklärungen, Versamm- Aktion blieb eigentlich aut die Vereinigte Arabische Repu-lungen U, A veranlaßt. Die Regierung begnügte sıch aller- blik beschränkt un wıird höchstens, W AsS sıcherlich auchdings nıcht mMi1t der bloßen polıtischen Agıtatıon, sondern beabsichtigt Wafr, 1ın Pakistan, die muslimische Ortho-erinnerte auch die relig1ösen Institutionen ıhre Pflicht. doxie noch gyrößeren FEinfluß besitzt un das durch denAls orößere Aktion erfolgte der Protest un die Ver- CENTO-Pakt mıiıt ersien verbündet ISt. noch einen EGurteilung des Schahs durch den „Islamıschen Kongrefß“ wI1issen Eindruck yemacht haben Der schitische Klerus 1ınin Kaıro August Der Kongreiß5, der 1n Kaıro Persıen, der sıch die Entscheidungen der sunnıtischen

Lagl un 1ne oyrößere Anzahl muslimischer Rechtsgelehr- Ulemahs ohnehin aum kümmern pflegt, nahm VOTL
ter besonders Aaus der Vereinigten Arabischen Republik, allem den Schah 1n Schutz un gab ıne beschwichtigende1aber auch Aaus anderen muslimischen Staaten vereıinigte, Erklärung die Schiten 1mM Irak ab, un: dies vermutlicherklärte teierlich, dafß die Anerkennung Israels durch den NUL, iıcht den Eindruck erwecken, als ob die
Iran mIt der Lehre des Islam un: dem Koran unvereın- Schiiten besonders israelfreundlich seıen, W Aas für diebar se1. Der Islam unterscheıide nıcht zwıschen eiıner 18 schutische Minderheit 1mM Irak siıcherlich unangenehmJure- un De-facto-Anerkennung der Feinde Gottes. Der ware. In Wirklichkeit beschäftigt die Israelfrage die
Kongrefß verdammte dieses Vorgehen eines muslimischen Schiiten 1n ersien 11Ur wen1g.Staatsoberhauptes un forderte alle arabischen und INUS-
liımischen Staaten auf, hiergegen Maßnahmen ergrei- Die Erklärung des koptischen Patriarchenfen Diese Erklärung wurde allen arabischen Staaten (der
Meldung 1St nıcht entnehmen, ob ıcht auch allen 11US$S5- Wenn 11a  a den Protest der Ulemahs yewissermaßen als
limischen Staaten) durch ihre diplomatischen Vertretungen selbstverständlich verstehen kann, wirkt die Verurte1l-
ın Kaıro zugeleitet (AL©rent, 60) lung der Anerkennung Israels durch den koptischen
Am selben Tage noch verurteilten die persischen Ulemahs (orthodoxen) Patriarchen befremdend. Nach einer Mel-
die Angriffe Nassers den Schah Der Ajatollah dung in der Zeıtung A Oment- VO Ö die ine Mel-
Bebanı, einer der führenden relig1ösen Autorıitäten 1ın dung der offiziellen „Nahostnachrichtenagentur“ zıtlert,
Persıen, erklärt 1n einem Telegramm das Oberhaupt befahl Patrıarch Kyrillus Y da{fß die Predigt des fol-
der Schuten 1im Irak, dem Ajatollah Karım, da{fß die PCI- genden Sonntags 1n allen koptischen Kirchen der Verur-
sische Regierung ichts Nie  men habe, W 4S einer teilung der Anerkennung Israels durch den Schah VO

Anerkennung der FExıstenz des Staates Israels gleichkäme, Persien gew1ıdmet werde. Die Nahostnachrichtenagentur
un daß auch nıcht die Absicht bestünde, Israel de jure zıtlert dann AUS einer „Instruction Pastorale“ des Patrı-
anzuerkennen. archen den koptischen Klerus Israel stelle iıne dau-
Am Tage darauf, August, versandte der Muftiı VO ernde Bedrohung für den Frieden dar un: seine Anerken-
Syrıen, Schech Abdin, die Gesandten un: Konsulate 1n NUuNg stehe 1m Gegensatz den Lehren des Christentums,
Kaıro Protesttelegramme, ın denen die Anerkennung welches den Frieden un die Eintracht den Völkern
Israels durch den Schah als unvereinbar mMI1t den Prinzı- predige. Der Patriarch verurteilte Israel auch, weıl] das
pıen des Islam verurteilte. Auch eıne Versammlung der Fundament dieses Staates „relig1öser Fanatısmus“ sel1.
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Wenn INa  a} auch MIt einer Entstellung durch die offizielle S1C derart beschäftigen können. Leider 1St dies nıcht der
„Nahostnachrichtenagentur“ rechnen mulßßs, scheint Fall Dıie Unsinnigkeit der Verlautbarungen des
uns doch ausgeschlossen, da das (3anze ertunden wurde: Patriarchen 1St. 1Ur ein weıterer Beweıs dafür, WwW1e stark
iINan wird annehmen mussen, da{flß diese Nachricht 1m der politische Druck St, dem die koptische Kıiırche 1n
wesentlichen auf Wahrheit beruht. Wıe die Aus- Ägypten auUSgESETZLT SE Denn w1e orofß auch der agyp-
Jassung des Patriarchen nehmen ISt, W1€e S1Ee 1M tische oder selbst der arabische Patrıotismus der Kopten
Zweiftfelsfall celber nımmt, geht alleın daraus hervor, da{fß se1n Mag x1ibt hier natürliche Grenzen;: als eweg-
der Kaıiser VO AÄthiopien Israel anerkannt hat, ohne da{ß grund tür die Verlautbarungen des Patriarchen, die 7wel
der koptische Patrıarch, der damals noch geistliches ber- Tage nach der des „Islamischen Kongresses” erfolgten,

kommt Cn 1n KASE iıne politische Bedeutung (oderhaupt der abessinıschen Kopten WAal, daran gefun-
den hätte. Man möchte fast 11, da{ß die koptische SA eine theologische) kommt dem Protest des Patriarchen
Kirche 1n AÄgypten 1ın beneidenswerter Weıse VO  . Sorgen icht Z denn weder der Schah VO  - ersien noch der
freı ISt, da{fß die diplomatıschen Beziehungen zwiıschen Kaıiıser VO  a AÄthiopien, der vielleicht VO Nasser ın Wirk-
ınem muslimischen un einem jüdıschen Staat un lichkeit gyemeınt wurde, werden den koptischen Patrı-
ıcht eLIw2 die 7zwischen der SowjJetunion un Ägypten archen 1n diesem Fall esonders nehmen.

Die Stimme des Papstes
Der Apostolische Brief ber die Verehrung des Kostbarsten Blutes Christi

Obwohl mMLE einLZETr Verspätung, möchten TOLY nıcht Der- weiden“ Apg Z 28), gylauben Wır, Ehrwürdige Brüder,
saumen, die ULztend Encyclica“ Johannes’ da{fß die wichtigste un eigentümlıchste orge Unseres
über dıie Verehrung des Kostbarsten Blutes, die der „OsS- Hırtenamtes S zunächst über die gyesunde Lehre
Servatore Romano“ Juli 71960 ın lateinıscher Sprache chen, dann 1ber dafür SOrgCN, da{ß sowohl die lıtur-
veröffentlicht hat, NSernN Lesern ZUYT Kenntniıs bringen. xische W 1€e die private Frömmigkeıit sich 1ın der richtigen
Seine Bedeutung liegt nıcht NÜ  —_> darın, daß dıese Ver- Weıse vollzieht un entwickelt. Darum erscheint Uns
ehrung den Gläubigen besonders anıs Herz legt, sondern Sanz besonders angebracht, durch Unsere Ermahnung die
auch darın; daß diese Verehrung ıhren Rang durch die Aufmerksamkeit Unserer Kinder auf das unauflösliche
Anführung zahlreicher Stellen au dem Neuen Testament Band hinzulenken, das MIt Z7wel anderen, bereits 1m
und durch die Berufung auf die Lehre der Vädter er hält. AQristlichen olk weitverbreiteten Andachtsübungen,
$ Johannes hat hurz morher ıne NECEUEC Litane: ZUu nämlich der Verehrung des Heıilıgsten Namens Jesu un
Kostbarsten Blute Christ: approbiert und SE mML beson- der se1ines Heiligsten Herzens, als dritte die fromme Ver-
deren Ablässen merbunden. Der Apostolische Brief, der ehrung des Kostbarsten Blutes des menschgewordenen
miıt den Worten Inde prım1s beginnt, lautet: Wortes verbindet, das Ar viele VErSOSSCHN worden 1St ZULF

Vergebung der Sünden“ (Matth. 26, 28)
Wenn 1in der 'Tat VO  S höchster Wiıchtigkeit Iste daß ZW1-Den Ehrwürdigen Brüdern

Patriarchen, Primaten, Erzbischöfen, Bischöfen schen dem katholischen Glaubensbekenntnis un der lıtur-
yischen Handlung der Kırche volle Übereinstimmung be-un den übrigen Ortsordinarien, steht, da{fß das (Gesetz des Glaubens das (zesetz desdie in Frieden un Gemeiinschaft MmMI1t dem A postolischen

Stuhle leben Betens bestimmt lex credendi;i legem TAatuat orandı
(Enz Mediator Deı, AAS 1947, 540) un

Ehrwürdige Brüder, eıl un: Apostolischen Segen! da{ß nıemals Frömmigkeitstormen eindringen, die nıcht
den reinen Quellen des wahren Glaubens entspringen,

Mehr als einmal 1St se1t den ersten OoOnaten Unseres ISt ebenso wicht1g, daß die verschiedenen Frömmig-
keitsausdrücke un sıch übereinstiımmen. Jene TOM-Pontifikats vorgekommen, dafß Wır un häufig Wr Un-

OT: Stimme der besorgte un: schlichte Ausdruck Unserer migkeitsformen, die überhaupt als die wichtigsten gelten
Vorahnungen die Gläubigen 1ın bezug autf die täglichen un der Heiligung besten dienen, dürten auf keine
Frömmigkeitsübungen aufgefordert haben, miıt glühen- Weıse miteinander 1n Widerstreit gcraten oder sıch CN-
dem Eiter das verehren, W 4s die gyöttliche Barmher- selt1g behindern, un Jeme: die spezieller un wenıger
zigkeit wunderbar jeder Seele, der heilıgen Kirche un wichtig sind, sel nach der Wertschätzung, die iıhnen
der Zanzch Welt, deren Erlöser un Heiland Jesus Christus zuteil wırd, oder nach ıhrer Ausbreitung, mussen hınter
SE schenkt, nämlich das Kostbarste Blut, das besonderer jene zurücktreten, die besser dem allgemeinen eıl dienen,
Verehrung würdig 1St. das der gewirkt hat, der der „Mittler zwiıschen (Gott un
Diese Verehrung 1St Uns bereits 1m Schoße Unserer amı- den Menschen ISt, der Mensch Christus Jesus, der siıch
lie eingeflößt worden, sıch Unsere Kindheit entfaltete, selber Als Lösegeld hingegeben hat tür alle“ Lım Z
und mi1t lebhafter Rührung erinnern Wır Uns noch heute 5—6) Wenn die Gläubigen A4US dem wahren Glauben un
der Lıtane1ıl VO Kostbarsten Blute, die Unsere Eltern AaUS der echten Frömmigkeıit ıhren Gebetsaufschwung un
jeden Tag 1mM Monat Julı laut beteten. ıhre Lebensdiszıplın schöpfen, können s1e sicher SeIN, MI1t
Im Gedenken die Ermahnung des Apostels: „Habt der Kırche fühlen und 1mM Gebert un 1n der Liebe 1n
acht autf euch und aut die SESAMLE Herde, über die euch der Christus Jesus leben, in Christus Jesus, dem Stitter un
Heılige Geist als Bischöfe ZESCELIZLT hat, die Gemeinde (SOf- Hohenpriester der erhabenen Religion, die VO  e iıhm Na-
LCS, die sıch durch se1n eıgenes Blut erworben hat, INCI, Würde un raft erhält.


